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1. Kapitel

« Ich weiß ein tol les Spiel ! » Viviane setzte sich auf der 

Rück bank des Vol vos zu recht und schlug die Beine über-

ein an der. « Wir zäh len die Lieb lings sprü che un se rer Er zeu-

ger auf ! »

« Au ja ! », lachte In ci. « Und den El tern mit den bes-

ten Sprü chen brin gen wir ein An den ken aus Frank reich 

mit ! » 

Frau Edel ha gen drehte sich auf ih rem Fah rer sitz zu den 

Mäd chen um. « Ihr müsst mal eben leise sein ! Ich kann 

mich sonst nicht auf den Ver kehr kon zen trie ren ! »

« Net ter Ver such, Frau Edel ha gen », grinste Vi vi. « Aber 

ein preis ver däch ti ger Spruch klingt an ders ! »

Inci über legte. « Der Number-One-Hit mei ner Mut ter 

ist ja im mer der Satz : Ich bin schon län ger auf der Welt als 

du ! Nicht wahr, Gökhan, das sagt Anne doch im mer ? Lus-

tig, wo sie doch ei gent lich in ei ner ganz an de ren Welt auf-

ge wach sen ist als wir. Gö khan ? Hallo ? »

In cis äl te rer Bru der schien in ei ner Art Wach ko ma ge-

fan gen zu sein. Er saß ne ben Ni co line und, wie Inci fand, 

dich ter an sie ge rückt, als es in dem groß räu mi gen Wa gen 

un be dingt von nö ten war. Sie be fan den sich auf der Rück-

fahrt von Süd frank reich, wo die vier Freun din nen und In-
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cis Bru der Gö khan zu sam men mit Ni col ines Mut ter die 

Som mer fe rien ver bracht hat ten. 

Ni co line blickte starr ge ra de aus. Ein ge heim nis vol les Lä-

cheln um spielte ihre Lip pen. 

« Wenn mein Va ter sich über mich är gert, sagt er im mer : 

Ich wünsch dir drei von dei ner Sorte ! » Vivi lachte. « Aber 

dann sag ich im mer : Ich mir auch ! »

« Mein Va ter sagt, wenn ich zu lange vor dem Com pu ter 

sitze : Deine Au gen wer den noch vier e ckig », warf Inci ein. 

« Ja, El tern kön nen so ver dammt un lo gisch sein. Vier-

eckige Au gen ! Die glau ben das am Ende selbst ! Los, Ni-

co line ! Sag du auch mal was dazu ! Lass dich nicht da von 

be ein fl us sen, dass deine Mut ter es hö ren könnte ! »

« Kin der », jam merte Frau Edel ha gen, « nun macht doch 

nicht so einen Ra dau ! »

Ni co line lä chelte im mer noch. « Trag im mer eine sau bere 

Un ter hose », be merkte sie ge dan ken ver lo ren.

« Wie bitte ? » Vivi beugte sich vor.

« Ich sagte », wie der holte Ni co line ein biss chen lau ter. 

« Trag im mer eine sau bere Un ter hose ! » Sie drehte sich zu 

Gö khan um und wurde au gen blick lich dun kel rot.

« Das musste deine Mut ter dir ein trich tern ? » Vivi brach 

in schal len des Ge läch ter aus. « Na, das lässt ja tief bli cken, 

meine Liebe ! »

« Als ich klein war, Mann ! ! ! », brüllte Ni co line.

« Zum letz ten Mal, Kin der, ich brauch Ruhe, sonst bau 

ich ei nen Un fall ! » Frau Edel ha gen klang rich tig ge hend ver-

zwei felt.
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« Na ja, so Sa chen mit Un ter ho sen und an de ren schwei-

ni schen Din gen sa gen Müt ter halt ! », ver suchte Inci ihre 

Freun din zu ver tei di gen. « Un sere Mut ter hat uns im 

Schwimm bad im mer ge sagt : Pin kelt nicht ins Be cken ! Da 

war Gö khan aber schon in der Grund schule. »

« Ehr lich, Gö khan ? » Vivi konnte sich ein amü sier tes Lä-

cheln nicht ver knei fen. « Daran musste dich deine Mut ter 

noch in der Grund schule er in nern ? »

« Du la berst so eine krasse Scheiße, Vivi, hat dir das 

schon mal ei ner ge sagt ? », fauchte Gö khan.

Vivi tat, als hätte sie die Frage nicht ge hört, und wand-

te sich wie der den Mä dels zu. « Toll fi nde ich auch die sen 

Satz, wenn man Mist ge baut hat : Muss das jetzt sein ? El-

tern, ganz ehr lich ! Als ob man frei wil lig Mist ma chen 

würde ! Miss ge schi cke pas sie ren nun mal ! Die sucht man 

sich doch nicht aus ! »

« Du schon ! Du suchst dir den Mist, den du machst, im-

mer sel ber aus ! » Gö khan kniff wü tend die Au gen zu sam men. 

Er war in die sen Fe rien nicht gut auf Vivi zu spre chen.

« Okay, ich hab noch ein paar Sprü che. » Ni co line schlug 

ei nen be tont el ter li chen Ton fall an : « Es ist ja al les nur zu 

dei nem Bes ten. Du lernst nicht für die Schule, son dern fürs 

Le ben. In dei nem Al ter hät ten wir uns dar über ge freut. Und :

Ich mach mir ja nur Sor gen um dich. »

« Nicht schlecht », nickte Vivi. « Da fällt mir ein, als ich 

noch klein und schüch tern war . . .  »

« Schüch tern ? », un ter brach Inci. « Wann soll das bitte ge-

we sen sein ? ! »
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« . . . hat mir mein Va ter im mer ge sagt : Höfl  ich keit ist 

eine Zier, doch wei ter kommt man ohne ihr. »

« Na, den Rat schlag scheinst du aber be her zigt zu ha-

ben. » Inci schüt telte den Kopf. « Höfl  ich bist du echt sel-

ten. Was hat deine Mut ter denn so zu dir ge sagt, als du 

klein warst, Ale xa ? »

Alexa hatte sich in die hin terste Ecke des Wa gens ver zo-

gen. Ihre Au gen sa hen rot und ge schwol len aus. 

« Schule scheint für dich ja nur ein Hobby zu sein »,

schluchzte Alexa. « Und das ist ein rich tig blö der Spruch, 

denn wenn ich au ßer Thea ter spie len noch ein an de res 

Hobby hätte, dann BE STIMMT NICHT SCHULE ! ! ! »

« Aber dar über musst du dich doch nicht so auf re gen ! », 

ver suchte Vivi die Freun din zu be schwich ti gen.

« Ich heul nicht we gen des Spru ches », weinte Alexa. « Ich 

heul we gen An toine. Die schöns ten drei Wo chen mei nes 

Le bens sind zu Ende ! »

Schlag ar tig wurde es ru hig im Wa gen. Nur das Mo to-

ren ge räusch und Frau Edel ha gens lei ses Keu chen, als sie ei-

nem ent ge gen kom men den Lkw aus wich, er füllte die Luft. 

Die vier Freun din nen und Gö khan sa hen sich ge gen sei tig 

an. Ja, es wa ren phan tas ti sche Fe rien ge we sen in Süd frank-

reich. Sie hat ten in ei nem Schloss ge lebt und ei nen Geist ge-

jagt. Sie wa ren Trak tor ge fah ren, hat ten un ge fähr zehn Mil-

lio nen Croques-Monsieurs ge ges sen, und Alexa hatte ih ren 

ers ten Kuss be kom men. Auf ei nem Fried hof. Von An toine, 

dem Sohn des Schloss be sit zers. Und dann wa ren Alexa und 

An toine un zer trenn lich ge wor den. Das Ge fühl, zu lie ben 
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und wie der ge liebt zu wer den – es war so gar noch schö ner, 

als Alexa es sich vor ge stellt hatte. Und nun hatte sie von 

An toine Ab schied neh men müs sen. Sie fuh ren heim nach 

Ham burg. Und An toine musste in Frank reich blei ben. Sie 

fühlte, wie ihr er neut die Trä nen in die Au gen stie gen.

« Okay, wir wer den dich an ders trös ten ! » Vivi nes telte 

an ih rer Hand ta sche. « Guck mal, meine Di gi tal ka me ra ! 

Weißt du noch ? »

Alexa lachte und weinte zu gleich. Die Er in ne rung dar-

an, wie Vivi mit ih rer Ka mera im merzu be reitge stan den 

hatte, um alle Fett näp fe zu fi l men, in die sie ge tre ten war, 

über wäl tigte sie plötz lich. « Gib her ! », grinste sie.

Die Mäd chen steck ten die Köpfe zu sam men, als Vivi 

das Ge rät ein schal tete. Sie klappte den seit li chen Mo ni tor 

auf, und ein Bild er schien. Alexa er kannte sich selbst, Inci 

und Ni co line, wie sie im Pool her um plansch ten.

« Das war kurz nach dem du dir dein Bi ki ni ober teil aus-

ge zo gen hat test », er klärte Vivi an Alexa ge wandt. « Du hast 

es wie ein Lasso um dei nen Kopf ge wir belt und da bei ir-

gend was Au to ri tä res ge schrien. An toine stand die ganze 

Zeit hin ter dir. Ich muss sa gen, du hast deine Er obe rung 

gut ge plant ! »

« Ich hab doch gar nicht ge wusst, dass An toine hin-

ter mir stand ! », pro tes tierte Alexa. « Glaubst du etwa im 

Ernst, ich hätte mich bei mei nem ers ten Tref fen nackt vor 

ihm aus ge zo gen ? ! »

« Ich glaube es nicht », stellte Vivi fest. « Ich habe es ge se-

hen ! » 
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« Sagt mal, bin ich wirk lich so dick ? », fragte Inci, die im-

mer noch auf den Mo ni tor starrte. 

« Un sinn, Süße, du be fi n dest dich am Bild rand, also 

bist du im Weit win kel be reich. Das ver zerrt nun mal », er-

klärte Vivi. « Okay, wir spu len mal ein biss chen vor. » Vivi 

drückte auf ei nen Knopf, und die Bil der surr ten an ih nen 

vor bei. Alexa er kannte den Weg, der vom Schwimm bad 

ins Schloss hin ein führ te. Bil der von ih ren Schlaf räu men 

jag ten Auf nah men von Trep pen haus, Ess saal und Kü che. 

Es wurde kurz schwarz, und eine neue Se quenz be gann. 

Dies mal sa ßen sie alle drau ßen um den Tisch un ter dem 

Oli ven baum und aßen Croques. Vivi drückte auf Stop 

und Play. Aus dem Laut spre cher der Ka mera drang Vo gel-

ge zwit scher und ihr Stim men ge wirr.

« Was ist das für ein ko mi sches Bein, das da ins Bild 

ragt ? », fragte Ni co line.

« Deine Mut ter », er läu terte Vivi. « Sie macht ge rade Yo ga-

übun gen. Kann aber auch sein, dass es Gö khan beim Yo ga-

ma chen ist. Ach nee, das Bein ist ja gar nicht be haart. »

Mit ei nem Wut schrei warf sich Gö khan auf Vivi, wor-

auf hin der Wa gen ins Schlin gern ge riet. Drau ßen er klang 

ein Hup kon zert. 

« Hör end lich auf, mich zu ver ar schen, Dig ga ! », brüllte 

Gö khan. « Nur weil ich mal zum Yo ga ma chen ver dammt 

wurde, musst du es mir nicht für den Rest mei nes Le bens 

un ter die Nase rei ben ! »

Frau Edel ha gen fuhr au gen blick lich rechts ran. « Wie 

oft », schrie sie nach hin ten, « muss ich euch noch sa gen, 
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dass ihr euch ru hig ver hal ten sollt, wenn ich hier im Höl-

len ver kehr ste cke ? Was, wenn ich jetzt ei nen Un fall ge baut 

hätte, hm ? Hät tet ihr dann im mer noch ge lacht ? »

« Wir ha ben gar nicht ge lacht, Mama », warf Ni co line 

leise ein. « Es gab eine kleine Mei nungs ver schie den heit zwi-

schen Vivi und Gö khan und . . .  »

Frau Edel ha gen schloss die Au gen, presste Dau men und 

Zei ge fi n ger zu sam men und at mete tief durch die Nase ein 

und durch den Mund wie der aus. Die sen Vor gang wie der-

holte sie drei mal. Alexa, Inci, Ni co line, Vivi und Gö khan 

sa hen ihr fas zi niert da bei zu. « Gut, jetzt geht es wie der. » 

Frau Edel ha gen pro bierte ein sanf tes Lä cheln. « Al les wie-

der gut, ihr Schätz chen, ich habe mich be ru higt. Ein Glück 

nur, dass wir gleich in den Au to zug ver la den wer den. Die 

ganze Fahrt nach Ham burg mit euch hin ten auf den Sit-

zen hielte ich nicht aus. »

« Ich auch nicht », zischte Gö khan Vivi wü tend zu und 

setzte sich zu rück auf sei nen Platz.

Vivi nahm die Ka mera wie der auf. « Hier, Night shot », 

sagte sie. « To tal geile Funk tion. Man braucht über haupt 

kein Licht beim Fil men. Hat nur den Nach teil, dass wir 

da bei alle wie Geis ter aus se hen. »

Alexa er kannte auf dem Mo ni tor den Fried hof. Hier hin 

wa ren sie ei nes Nachts ge gan gen, um den Grab stein des 

al ten Hugh Mac Donald zu fi n den, der we nige Mo nate vor 

ih rem Ein tref fen im Schloss ge stor ben war. Aber nein, dies 

war nicht die Nacht, in der sie den Fried hof auf Geis ter-

su che er kun det hat ten. Dies war der fi l mi sche Be weis für 
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ihr nächt li ches Tref fen mit An toine, der sie ge be ten hat-

te, zu den Grab stei nen zu kom men, weil er un ge stört mit 

ihr re den wollte. Die Freun din nen wa ren da bei ge we sen. 

Heim lich hin ter ei ner be son ders gro ßen Gruft ver steckt. 

Um Alexa im Ge fah ren fall bei zu ste hen. Zum Glück war 

das aber nicht nö tig ge we sen. Statt Schwie rig kei ten hatte 

Alexa ei nen Kuss be kom men. Und Vivi hatte al les mit der 

Ka mera fest ge hal ten ! 

Das Bild wurde wie der schwarz, und ein neuer klei ner 

Film be gann. Dies mal war es Tag, und sie fuh ren mit An-

toine auf sei nem Tre cker zum See. In der nächs ten Ein stel-

lung tauchte Inci hin ter ei nem Busch auf und stapfte im 

Ba de an zug in Rich tung Was ser.

« Vivi, das mit dem Weit win kel kann nicht sein ! », ent-

fuhr es Inci. « Guck mal, ich bin voll in der Mitte des Bil-

des, und ich seh im mer noch wie eine Elch kuh aus ! »

« Un sinn, Inci », sagte Alexa. « Du bist wun der hübsch ! »

« Ich will dein Ur teil hö ren, Vivi ! Wie viel muss ich 

ab neh men ? Du bist die Ein zige in die ser Runde, die die 

Wahr heit sagt ! »

« Nun ja, ich . . .  »

Inci schloss die Au gen. « Los, Hen ker. Walte dei nes Am-

tes ! »

« Fünf Kilo etwa. » Vi vis Ur teil war hart, aber klar. 

« Al ter Wal ter, fünf Kilo. » Inci biss sich auf die Lip pen. 

« Das heißt, keine Croques mehr, keine Scho ko lade, kein 

Eis. »

Auf dem Mo ni tor der Ka mera lie fen die Bil der wei ter. 


